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KASTEN
Schutz vor Bundesratsbeschlüssen

Lieber Nebelspalter
Da finde ich in unserer größten Tageszeitung

vom 30. Juni folgende Zeilen:

<Sdju| ber ©icDer^clt
ber ©ibgenoffenfo^aft

Bot einem neuen Bunöestotsbefdjlufe.
SBern, 30. 3unt. Der Sunbesrot hat in

fetner heutigen Sifcung einen oom Suftig*
unb ^otiseibepartement oorgefegten (Ènt=

trjurf 3U einem Sunbesratsbefdjluft über
6traf= unb Sßerfahrensbeftimmungen sum

Bis anhin hatte ich immer so ziemlich volles
Vertrauen in unsere oberste Behörde gesetzt.
Nachdem ich nun aber lesen mufjte, dafj
unsere Sicherheit vor einem neuen Bundesratsbeschluß

geschützt werden mufj, so weiß ich
nicht, ob ich nicht doch noch dem Landesring
der Unabhängigen beitreten soll, damit ich in
Zukunft auch von solchen Zeitungsnotizen
nicht mehr abhängig bin. Oder weißt Du mir
einen besseren Rat! Vielleicht auch findet
Dein gemartertes Hirn einen kausalen
Zusammenhang zwischen dieser Notiz und dem
Volksbegehren um Erhöhung der Mitgliederzahl des
Bundesrats.

Mit Grufj und Hufschlag Fridericus.

NB. Hufschlag isf natürlich ein Druckfehler,
es sollte Handschlag heifjen.

Lieber Fridericusl
Es hätfe ruhig auch Hufschlag heißen dürfen.

Denn es handelt sich ja doch um eine
Geschichte mit einem Pferdefuß. Womit ich
beileibe nicht etwa die Geschichte mit den
Vollmachten meine, wenngleich auch darüber
schon ketzerische Ansichten geäußert worden

sind. Aber deshalb brauchst Du noch nicht
gleich zu verzweifeln und Dir den Landesring
durch die Nase zu ziehen. Der Zusammenhang
zwischen der Notiz und dem Volksbegehren
ist übrigens leicht erfaßlich: je mehr Bundesräte,

desto weniger Einhelligkeif, ergo desto
weniger Beschlüsse, ergo desto weniger nötig
der Schutz der Eidgenossenschaft vor
Bundesratsbeschlüssen quod erat demonstrandum.

Gruß und Hufschlag Nebelspalter.

Von der Pracht der Sprache

Lieber Nebelspalfer!
In der beigelegten Wochenzeitung wirst Du

einige Sprachblüten angestrichen finden. Ihre
schillernde Pracht und ihr abgründiger Duft
haben es mir angetan. Und da ich Dich aus
Deinem Briefkasten als Kenner solcher Spezial-
züchtungen schätzen gelernt habe, so sollst
auch Du mit mir Freude und Kummer des
botanisierenden Lesers teilen. Und nun hinein
in den Zaubergarten unserer Sprache:

«. zur Unterstützung der Auswirkungen
dieser Anwendung und in der Absicht,
eine geordnete Fleischversorgung
sicherzustellen .»

Geht Dir bei der Lesung dieser Schreibung
nicht Deine Denkung einer gewissen Verungung
entgegen 1 (Verblödung zu sagen wäre
vielleicht zu viel Freude aufs Mal. Denn rasch
wenden wir uns ab vom gefährlich verungen-
den Duft und gehen weiter zur nächsten Blüte.)

«... der wahre Grund des 14-fägigen
Schlachtviehverbofes des Bundesrates.»

Gewitzigt durch die Erfahrungen beim Ung-
blütensfand möchte ich bei diesem Blümlein
von einer allzugründlichen Forscherarbeit
abraten. Wir wollen lieber nur ahnen statt wissen,
was da, wessen, wem und warum verboten
wurde Nehmen wir nur rasch Kenntnis davon,
daß diese Genitive nach 14 Tagen verblüht
sein werden. Wenden wir uns einem bekannteren

Gewächse zu;

«. daß für das laufende Jahr der normale
Anfall an Schlachtvieh genügen dürfte .»

Das ist doch offenbar erfreulich. Früher hat

man Anfälle für nicht normal angesehen. Aber
seit unsere Amtsdeutschfabrikanten den «Anfall»

für ihren fachmännischen Papierkrieg
entdeckt haben, empfinden wir bereits keine
Angst mehr vor einem normalen Anfall sei
es nun an Schlachtvieh, oder an Amtsdeutsch.
Und - - (Nein, ich glaube, das dürfte
genügen.)

Bis hierher hat mir der gemeinsame Gang
durch diese Sprachblütenpracht eher Freude
bereitet. Nun aber stehe ich vor einem
Monstrum, das mir ernstlich Sorgen macht. Bei

längerem Betrachten wird es mir so zitterig in
den Beinen, daß ich mich hier gerne ein wenig

an Deine große Erfahrung anlehnen möchte.

Bitte, spalte mir den Nebel, der mich in

furchterregendem Dunkel tappen läßt. Nämlich:

«In diesem Zusammenhange ist eine
Mitteilung des Schweizerischen Hoteliervereins

interessant, wonach trotz Schlachtviehverbot

für gewisse Kategorien Vieh der
Fleischgenuß, abgesehen von den bisherigen

zwei fleischlosen Tagen, in der Zeit
vom 8. bis 22. Juli weder privat noch in
den Gaststätten verboten ist .»

Was isf eigentlich ein Schlachtviehverbot!
(Ein Viehschlachtverbot, oder das Verbot sonst
einer Betätigung könnte ich mir schon noch

einigermaßen erklären!) - - Wie muß ich mir
ein solches Verbot vorstellen - - Sfehf da der
Bundesrat vor das Schlachtvieh und sagt zu
ihm: «Du bist verboten!»! - - Wie lautet wohl

seine Antwort, wenn dann das Schlachtvieh
« warum » fragt I - -

Wird durch dieses Verbot das Schlachtvieh
dann tabu oder vogelfrei Und wenn es sich
dem Verbote einfach nicht fügen mag und
daher weiterhin Schlachtvieh zu bleiben
beliebt ; was dann I - -

Und was wird geschehen, wenn das Schlachtvieh

das Verbot seiner selbst wirklich ernst
nimmt! - - Weißt Du darüber Auskunft, oder
der Tierschufzverein, oder die Vegetarier

Oder, halt! Soll etwa das Schlachtvieh auf
einen möglichen selbstmörderischen Ausweg
aus diesem Durcheinander verwiesen werden,
wenn für gewisse Kategorien Vieh der Fleischgenuß

vom bis weder noch
verboten ist - - Dann wäre er also erlaubt

Ha, ich ahne Unheimliches! «Privat» - -

schon schrecklich genug; aber denk Dir: «in
den Gaststätten »! - - - Unbeschreiblich II--

Was gedenkt der Hotelierverein dagegen zu
tun, wenn (trotz Schlachtviehverbot) für
gewisse Kategorien Vieh in den Gaststätten

der Fleischgenuß erlaubt wird (abgesehen

von den bisherigen zwei fleischlosen
Tagen) - - Sind die zwei fleischlosen Tage
übrigens als Umschulungszeif für gewisse
Kategorien Vieh gedacht Oder als Schonzeit für
eventuelle andere Gäste der Gaststätten Oder
- aha - vielleicht für Vegetarier

Und dann denke Dir dies alles in der
heutigen Zeit Wo man nur noch Papierservietten

und Mahlzeifencoupons
Ach, lieber Nebi, rasch einen Cognac;

gerade jetzt wird mir wieder so seltsam zitterig
in den Beinen

Ich gehe nicht in die Ferien. Ich möchte
nicht dem letzten übriggebliebenen gewissen
kategorischen Exemplar dieses Fleischgenuß-
Viehs begegnen. Weder privat noch in den
Gaststätten. Auch wenn das nicht verboten ist.
Ich gehe dann am 20. in den Militärdienst.
Und. lasse Frau und Kinder vorsorglich
zuhause.

Wenn Du dann mit diesen H(onorar)spalte-
reien ausgenebelt hast, so lass es bitte bald
wissen

Deine inzwischen dankbar betrübten
KUmmerli.

Lieber Kümmerlil
Du hast mit List und Geschick alle Möglichkeiten,

die das Papierdeutsch dem Menschenverstand

freiläßt, durchdacht. Es handelt sich

aber bei diesen Auslassungen wie gewöhnlich,

wenn Papier und Deutsch zusammenstoßen,

um einen beinahe hätfe ich gesagt
Gallimathias, aber sagen wir lieber
Germanimathias. Und wer kann uns verbieten,
daran unsre Freude zu haben?

So grüße ich Dich brüderlich vergnügt
Nebelspalter.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir
an die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,

Rorschach» zu adressieren.

Der Weisflog Bitter ist eine Vertrauensmartce,
seit 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungslördernd und appetitanregend.

im Restaurant 1)1 IM» M ¦
ZÜRICH beim Haupt-Bahnhof

Renoviert! Eine Augenweide.'\
Der Jäger Freude .'

Kl. Hew r\

18

5ckuti vor Vuntie5kskostclilü,5sn

I.i«ber Kebelipslter
0s tind« ick in unlersr gröhten Isgelieiiung

vom Z». juni folgende teilen:

Schutz der Sicherheit
der Eidgenossenschaft

Vor einem neuen Bundesratsbeschluß.

Bern, 30. Juni. Der Bundesrat hat in
seiner heutigen Sitzung einen vom Justiz-
und Polizeidepartement vorgelegten
Entwurf zu einem Bundesratsbeschluß llber
Straf- und Versahrensbestimmungen zum

vil snkin kstte ick immer lo liemiick voliel
Vertrsuen in un5ers okerl»e Sekörde geletit.
ilsckdem ick nun sber lelen muhte, cisl,
unlere Zickerkeit vor einein neuen Sundeirs»!-
belckluh gelckllti» werden muh, lo weih sek

nick», ob ick nickt dock nock ciem I.sndelring
cier vnsbkiingigen beitreten »oll, cismit ick in
lukunt» suck von 5oicken ?ei»unglno»iien
nickt mekr sbkSngig bin. Ocier «reiht Du mir
einen kelleren kst! Vielleickt suck »inde»
vein gemsrtertei »irn einen ksulslen luism-
menksng iwilcken dieier »otii unei «tern Volkl-
begekren um ürkükung cler /viitgliederiskl cie»

Sundelrsil.
ivti« Oruh uncl »utickisg ssridericul.

»0. I-tutickisg il» nstüriick ein vrucktekier,
el lollle ttsndlcklsg keihen.

>. i s k s r t^ r i cl s r i c u z I

üz kstts rukig suck I-Iutzckisg ksilzsn clürtsri.
»srm sz ksncislt zick js clock um eins Os-
zckickts mit sinsm r'tsrcistulz. Womit ick
ksilsiks nickt stws cl!s Oszcklckts mit cisn
Vollmscktsn msins, wsnngisick suck cisrüksr
zckon lcstisrizcks ^nzicktsn gssulzsrt worclsn

zincl. /^ksr ciszksik krsuckzt vu nock nickt
glsick iu vsriwsitsin unci vir cisn l.snciszrinc>
ciurck ciis r>Iszs iu iisksn. vsr luzsmmsnksng
iwizcksn cisr kioti? unci clsm Voilczksgskrsn
izt ükrigsnz isickt srtslziick: js mskr IZunclsz-

rsts, clszto wsnigsr üinnsiiiglcsit, srgo clszto

wsnigsr öszckiüzzs, srgo ciszto wsniczsr nötig
cisr Zckut? cisr üiclgsnozzsnzckstt vor öuncisz-
rstzoszckiüzzsn quocl srst clsmonztrsncium.

Orulz unci klutzcklsg klskslzpsltsr.

Von cier prsckt cier 5prscke

I-ieber t>i1ebelkpslterl

In cier beigelegten Wockenieitung wirzt vu
einige Zprsckblllten sngeitricken tinclen. Ikre
tckiilernde prsckt uncl ikr sbgrüncliger »ut»
ksben et mir sngetsn. Uno? cis ick vick su»
Deinem Srietkslten slz Kenner kolcker Zpeiisi-
lücktungen ickiitien gelernt ksbe, lo loiilt
suck vu rnit mir kreude uncl Kummer del
botsnilierenden I-eierl teilen. Unci nun kinein
in «ten Isubergsrten unterer Zorseke:

«. iür Unlerl»ü»iung cier >».ulwirkungen
dieier Anwendung unci in cler ^blickt,
eine geordnete ^ieiickverlorgung licker-
luitellen .»

Oekt Dir bei eier I.elung dieler Zckreibung
nickt Deine Denkung einer gewillen Verungung
entgegen lVerblödung iu isgen wsre viel-
leickt iu viel Freude suk ivtsi. »enn rslck
wenden wir unl sb vom getSkrlick verungen-
den Dutt und geben weiter rur nScklten SlUtej

«... der wskre Vrund del 14-tsgigen
Zcklscktviekverbotel del Sundelrstel »

Oewitiigt durck die I-rtskrungen beim Ung-
bllltenitsnd möekte ick bei dielern Slümlein
von einer sliiugrundlicken I^orickersrbei» sb-
rsten. Wir wollen lieber nur sknsn l»stt willen,
wsz ds, wellen, wem und wsrum verboten
wurde Nekmen wir nur rsick Kenntnil dsvon,
dsh diele Oenitive nsck 14 Isgen verbiükt
lein werden. Wenden wir unl einem beksnn-
teren OewSckle iu:

«. dsh tür dsl Isutende Iskr der normsls
^nlsll sn 5cklscktviek genügen dürtte...»

vsl ilt dock ottenbsr ertreulick. ?rllker kst
msn Unfälle tür nickt normsl sngeleken. ^ber
leit unlere ^mtldeutlck»sbriksn»en den «^n-
isll» tür ikren »sckmsnnilcken pspierkrieg ent-
deckt ksben, ernptinden wir bereitl keine
^ngit mekr vor einem normslen ^ntsii lei
el nun sn 5cklscktviek, oder sn ^mtldeutlck.
Und - - it^ein, ick glsube, dsl dürtte ge-
nllgen-I

iZil kierker kst mir der gemeinlsms Osng
durck diele Zprsckbllltenprsckt eker Freude
bereitet. i><un sber lteks ick vor einem tvton-
ltrum, dsl mir ernltiick Zargen msckt. Sei

Isngerem Setrsckten wird el mir lo litterig in
den Seinen, dsh ick mick kier gerne ein we-
nig sn Deine grohe kirtskrung snieknen rnöckte.

Sitte, lpsite rnir den I^ebel, der mick in

turckterregendern vunkei tsopen liiht. Nsmlick:

«In dielem Zulsrninenksnge ilt eine tvtit-

teiiung del Zckweirerilcken I-iotelierver-
ein» intereilsnt, wonsck troti Zcklscktviek-
verbot tür gewille Kategorien Viek der
?Ieilckg«nuh, sbgeleken von den bilke-
rigen iwei tleiicklolen Isgen, in der leit
vorn S. bil !I. luli weder privst nock in
den vsltitiitten verboten ilt .»

Wsl il» eigentllck ein 5cklsck»viekverbo» I

skin Vieklckiscklverbo», oder dsl Verbot lonlt
einer IZetStigung könnte ick mir lckon nock
einigermshen erkliiren t j - - Wie muh ick mir
ein lolckel Verbot vorltellen I - - 5«ek» ds der
Sundelrs« vor dsl Zckiscktviek und lsg» iu
ikm: «vu bi,» verboten I»> - - Wie Isute» wokl

leine Antwort, wenn dsnn dsl Zcklscktviek
«wsrum» trsgt I -

Wird durck dielel Verbot dsl Zcklscktviek
dsnn tsbu oder vogeltrei I Und wenn el tick
dem Verbote eintsck nickt tilgen msg und
dsker weiterkin Zcklscktviek iu bleiben
belieb» : ws, dsnn I - -

Und wsl wird gelckeken, wenn dsl Zckisckl-
viek dsl Verbo» leiner lelblt wirklick ern»»

nimm»! - - Weiht vu darüber Xulkuntt, oder
der lierlckutiverein, oder die Vegetsrier I

Oder, ksi»! Zoll etws dsl Zcklscktviek sut
einen möglieken lelbllmörderiicken ^ulweg
sul dielem vurckeinsnder verwielen werden,
wenn »ür gewille Kslegorien Viek der kleilck-
genuh vom bil weder nock ver-
bolen ilt > - - vsnn wSre er slio erlsubt

»s, ick skne Unkeimlickel I «privst» - -

lckon »ckrecklick genug: sber denk vir: «In
den VsltltStten » - - Unbelckreibiiek 1 1 » -

Wsl gedenkt dsr «otslierverein dsgegen ru
»un, wenn slroti Zcklscklviskverbo»! tiir
gewille Ks»egorien Viek in den Osltltstten

der kleilckgenuh erlsubt wird lsbge-
»eken von den biikerigen kwei tieilcklolen
Isgenj 1 1 - - Zind die iwei tieilcklolen Isge
übrigen» sll Umlckulungiieit tür gewille Ks-

tegorien Viek gedsckt I Oder sll Zckonieit »ür

eventuelle sndere OLlte der Ositltötten I Oder
- »ks - vielleickt »ür Vegetsrier

Und dsnn denke vir diel sllel in der keu-
tigen leit! Wo msn nur nock pspierlervistten

und ivtskiieitencouponl - -

/^ck, lieber >>i1ebi, rsick einen Lognsc: ge
rsde jeti» wird mir wieder lo leltlsm iil»erig
in den Seinen

Ick geke nick» in die Serien. Ick möckis
nickt dem ietiten übriggebliebenen gewillen
kstegorilcken kiemplsr dielel ?Ieilckgenuh-
Viekl begegnen. Weder privst nock in den
Osltltstten. ^uck wenn dsl nickt verboten ilt.
Ick geke dsnn sm 10. in den tvlilitsrdienlt.
Und Islte ?rsu und Kinder voriorgiiek iu-
ksule.

Wenn vu dsnn mit dielen «lonorsrllpslte-
reien suigenebelt kslt, lo Isll el bitte bsid
willen

Deine inrwilcken dsnkbsr betrübten
Kllmmvrli.

l.isksr Kümmsrlil
vu kszt mit l.izt uncl Oszckiclc siis /v>ögiick-

Icsiten, ciis cisz ^soisrcisutzck clsm //snzcksn-
vsrztsncl trsiislzt, ciurckclsckt. üz ksncislt zick
sksr ksi cliszsn ^uziszzungsn wis gswökn-
iick, wsnn r'spisr unci vsutzck luzsmmsnzto-
lzsn, um sinsn ksinsks kstts ick gszsgt
Osiiimstkisz, sksr zsgsn wir iisksr Osr-
msnimstkisz. Uncl wsr lcsnn unz vsrkistsn,
clsrsn unzrs ^rsucis ?u ksksn?

5o grülzs ick Oick krücisrlick vsrgnügt
KIskslzpsltsr.

?usckrikt«ll kür cleo Lrieklcssteo kitten vir
sn «tis «IZriekIcsstell-ItecIsIcticm cte» iXebelspai

ters, korseksck » iu »ciressiereo.

<1->r,Aübll
/ONI«» I-eim Il!>m»-tt!>I>n>»>s

»i. II.-,. ^
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